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SchillingwährungbeiderStrassenbahn.AuchbeiderStrassenbahnwird
vom1 .MärzandieSchillingwährungeingeführt. EssinddaherdieSchaff¬
nerunddieVorverkäuferangewiesenworden,denPreisderFahrscheine
undWertmarkeninSchillingundGroschenanzugeben.

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom27. Februar1925

nürgermeisterSeitzeröffnetdieSitzungum5Uhrnach-¬
mittagsundteilt mit ,dassanStelledesGemeinderatesOrel ,2er
seinMandatzurückgelegthat,FrauJosefineKurzbauerberufenwurde.
FrauGemeinderätinKurzbauer(chr.soz. )leistethieraufdieAngelo-¬

bunge OhneWortmeldungwirdeineReihevonGeschäftsstückengeneh¬
migtVorallembewilligtderGemeinderat,dassvom-MärzandasRech¬
nungswesenderGemeindevonderKronen-aufdieSchillingrechnungum¬
gestelltwirdAuchdieErhöhungderGrundlöhnederstädtischenGas¬
werksbediensteten,einGrundkaufinInzersdorf,einNachtragskredit
fürdenBaueinesOelmagazinsinderEngerthstrassevon25. 800Schil¬
ling ,einKreditvon6470SchillingfürdenAnkaufvonNickelkochge-¬
schirrinstädtischenHumanitätsanstalten,einBetragvonzehntausend
SchillingfürdieUebernahmevonWertpapierenausVerlassenschaften
vonPfleglingenstädtischerAnstalten,einNachtragskreditfürdenBau
desWerkstättengebäudesderAbteilungfürLeitungsanlagenderStras
senbahnenin Meidlingin der Höhevon232 . 000Schilling ,der Bauvon
sechsWohnungenindiesemGebäude,diePlänefürdengrossenWohnhaus-verrechnetenStrom,keinenRückersatzleistenwollte.Eshattesich

Nachtragskreditvon25000SchillingfürdenAusbauderGleichrich:schadhaftwarundweitausmehrStrom
terstationRodaunundderUnterstationFloridsdorfwerdendebatteinWirklichkeitkonsumiertwordenwar.ObgleichdieFehlerhaftigkeit
losgenehmigt.. R.Iser(soz.dem.)berichtetüberdenAntrag,denNeubau
zumMargaretengürtelmitdenKostenvon46.000Schillingzenen-denGerichtenoftverhandletworden,dasElektrizitätswerkscheine
migeneDerAntragwirdohneDebatteangenommen.. R.Rausnitz( soz,dem. )heantragtdieBewilligungeines

DerReferentbegründetsienAntragdamit,dassdieArbeitsleistungge-¬steigertwerdeunddurchdieneuenRetortenanlagenerheblicheEr¬
sparnissezuerzielensind..R.Schelzchr.soz.)bringtvor,dassdieGeneralunter
nehmungStetina.GewelcherseinerzeitArbeitenübertragenwurden,ausgabefolgendeNotizüberdieSammlungfürdasSpitalderBarmher-¬
einenTeildavoneinfacheinemitalenischenSubunternehmerüberge¬
benhabe.DieserItalienerhabezurAusübungdesBaugewerbesgarkeinRechtgehabtundinfolgedessenmussteerdenBaueinstellen.Darauf-¬
hinliessderItalienerdurchseinenBauführerdenBaufortsetzen.AufeineneuerlicheAnzeigeandieBauaufsichtsbehördewurdendie.
beidenHerrenmit6MillionenKronenbestraft,abersiemachtenerrungenhat.
sichnichtvieldaraus.Rednerwünscht,dasssolcheVorfällesichnichtmehrereignenundregtan,esseiderGeneralbauunternehmungderstrikteAuftragzuerteilen,dasssiebeiWeitervergebungderÄr-

beitennurbefähigteeinheimischeBaumeisterbetraue.DerReferentbemerktkurz,dassanauswärtigeUnterneh¬
mernuddannArbeitenübertragenwerden,wennsichimInlandekeinentsprechendesUnternehmenvorfindet.UeberdievorgebrachteBeschwer¬
dewerdeerErhebungenpflegenundüberdasErgebnisim
UnternehmungsausschussBerichterstatten.

DerAntragwirdhieraufangenommen.
. R.Reisinger( soz.dem. )beantragtdieBewilligung

UmbauesdereinesNachkreditesfürdendrittenTeildes
SchaltanlageimKraftwerkSimmeringinderHöhevon230,000Schil-¬

ling . R.Haider(chr.soz.)wendetsichgegendiesenAntrag
mitderBegründung ,dassmehralsfünfzigProzentderseinerzeitbe¬
willigtenSummenunmehrnachträglichangesprochenwerden.Fastin
jederGemeinderatssitzungwerdensokheNachtragskreditebegehrt,
mankönneschonvoneinerManiein derVerwaltungsprechen ,eswer¬

dezurGewohnheitimmerwiedermitnachträglichenForderungenzu
kommen,Daswärenichtnotwendig,wenndieUnternehmungenetwasgenauer
undmanmöchtesogarsagen,gewissenhafterkalkulierenwürden.Zu
bemängelnseiauch,dasssolcheNachtragskrediteallemalaufdasKon
toderBetriebsmittelngebuchtwerden,woraussichdanneineVerteu¬
erungderVerwaltungergäbe .Essei nichtzuverwundern,wennunter
solchenUmständendieElektrizitätspreisesichaufdergleichenHöhe

halten . . R.Untermüller(chr. soz. )sagtgleichfalls,andie
ArgumentedesVorrednersanknüpfend,dassuntersolchenUmständender
Strompreisnichtermässigtwerdenkönne .ManverfolgeaberimElek¬sonderbarePraktiken„Kürzlichwurdetrizitätswerknochganzandere
beimHandelsgerichteineKlagegegendieGemeindeWienverhandelt,
weildasElektrizitätswerkeinemStromabnehmerfürunrechtmässig

bauinFloridsdorf(Steigenech=Wagramerstrasse)undschliesslicheinnämlichherausgestellt,dassinderbetreffendenWohnungderZählerverbrauchanzeigte,als

desZählersausserZweifelstand,hattedieDirektiondesElektrizi-¬

einesHautunratskanalesinderEinsiedlergassevonderFendigssebistätswerkesjedenRückersatzabgelehnt,AenhlicheStreitfällesindbei
StammkundedortzuseineSolchePraktikenwerdenaugenscheinlichange¬
wendet,umaichaufbequemeArthöhereEinnahmenzuverschaffen.

Sachkreditsvon1,830.000SchillingenfürdenBauvonRetortenöfenMundenjedoch,beidenenderZählereinmalnichtsanzeigte,werdenein-¬unddieErweiterungderZentralgeneratorenanlageimGaswerksimmeringfachwilkürlichverfassteRechnungeninsHausgeschickt,diesiebe-¬zahlenmüssenweilmansagt,esseigarnichtmöglich,dasssieüber¬hauptkeinenStromgebrauchthabenkönnten,SolchePraktikenseiender
städtischenUnternehmungenunwürdig.(Beifall).

ProfessorSostaric'ersuchtfreundlichstindieSamstag¬

zigenBrüderaufzunehmen:DerGeneralangriffaufdasgoldeneWienerherzbeginntam
1 .Märzum8Uhrfrüh .DieSchlachtdauertbis4Uhrnachmittag;um
dieseZeitwirddasgoldeneWienerherzzugunstendesSpitalesder
BarmherzigenBrüderdurchreichlicheSpendeneinenvollständigenSieg



ImSchlusswort wendetsichderReferentgegendieAnschul¬
digung,dassderStrompreisverteuertwerde.Erweistvielmehraufdie
ErmissigungdesKraftstromeshinunderklärt,dassdernotwandiggewor-inHernalsdurchdieGemeindeerworbenwerdensollen,Dieausdem
deneNachfragskreditdurchdieVerteuerungderArbeitenimvorjährigerJahre1822stammendeStiftungseibesondersdeshalbwertvoll,weilstrengenWintersicherklärenlasse .VoneinerVerteuerungkönnekeine
RedeseinZuderPolemikdesGemeinderatesUntermüllerbemerktder
Referent,dassdieParteidurcheinenAusgleichbefriedigtworden
undnichtzuSchadengekommensei .MitdenStimmenderMehrheitwird
beiderAbstimmungderAntragangenommen.

.R,Schön(soz,dem. )referiertüberdenAnkaufdesHauses
XVILe,Frauenfeldergasse11vomPestalozziverein,fürKinderschutz
undJugendfürderge"umdenPauschalpreisvon30,000Schilling,unter
derBedingungdassderVereinvierzehnWohnungenmitjeeinemZimmer,
einemKabinetundeinerKüche,ausserdemdreiRäumezujeeinemZimmer,
unddiegrossenRäumeimParterrederGemeindeWienzurfreienVer¬
fügungübergibtDasHauswurdeimJahre1905bebautundseiineiner
verhältnismässigsehrButenZustandeEinebesondersgünstigeGelegeneheitbietedieErwerbungderobenerwähntenWohnungen,dieinkürzester
ZeitderGemeindezurVerfügungstündenDerKaufseiauchsonstfür
bäudeauf35,000Schilinggeschätzt.

. R.Stöger( chr . soz, )erwähnt ,dassdasGeschäftauf
denerstenBlickglänzendaussehe.
erhaltenundliegenichtin einemvergessenenWinkelWiens.

Bei näherem Zusehen aber schienen einige schwerwiegendeGründeda¬

gegenzusprechenDerPestalozzivereinseinichtmehrinderLage,wieRücksichtdarauf.DerPfarrervonHernalshabesichinseineramtlie
bisherzuwirken,sondernmüssesichbedeutendeinschränken,Ausdeisem
GrundeschreiteerandenVerkaufdesHauses.DieGemeindemachedabei
eingutesGeschäft ,aberaufKostenderArmenJugend ,Diewerdeam
schwerstengetroffen.IndiesemHauseseiendiemisshandeltenKinder
derenLebenschonuntereinemUnsternbegonnenhabenachdemSystem
einzelnerHeimezuachtKindern,erzogenworden.EineArtvonFamilie
bildetendieseHeimeanderenSpitzedieHeimelternfreiwilligund
aufopferungsvollwirkten .Nunmehrzerreisse mandiesesFamilienidill
derelf Heimgruppenundstossemehrals sechzigKinderausdemHause.
Rednerstellt dieFrage ,wasnunmehrmitdenHeimelterngeschehe.Wenn
manndasganzeProjektvomStandpunktederNächstenliebeundMenschlic
keit betrachte ,so verlierees denGlanz ,denderReferentvortäusch¬
te DerHauptsunkt,derscheinbarfür denAnkaufspreche ,sei diesofor-¬
tige Beziehbarkeit von mehrerenWohnungendie nur geringeAdaptie - ¬
rungsarbeitenerfordertenAbernichtalle RäumeseienfürWohnungen
geeignet ,so besondersdie unteren Räumlichkeiten .Fasse manalles zu¬
sammen,so ergebesich einederartigschwereSchädigungderJugend,
dasser imNamenseinerParteidieZustimmungzudiesemAnträgever¬
weigernmüssegImSchlusswortnimmtderReferentzudenaufgeworgenen
FragenStellungunderklärt ,dassdie HeimelternzumTeil imBeditze
vonDoppelwohnungenseien .DieKinderkämenin dasneueGebäudedes
Vereines.Esseiunrichtig,derGemeindeunsozialesVerhaltenvorzue
werfen,dieandemAusbauderbestehendenFürsorgeeinrichtungenunver-¬
drofsenarbeiteundneueschaffe,wiediesProfessorTandleroftge¬
nugerörterthabe.DerVereinselbstseivondemSystemderHeimalterr
abgekommenundzurAnstaltspflegeübergegangen.DieGemeindeseidem
Vereinwerktätigbeigesprungen.DerAntragwirdvonder
Majoritätangenommen.

GeR.Schön(soz.dem. )referiertfernerüberdieErwer
bungderHäckl-RosensteinschenArmenstiftung,derenLiegenschaften

dieihrgehörigenGründeaneinemsehrgünstiggelegenenPlatz
desBezirkesdenAusblickaufeinespätereVerbauunggewähre.Esbe¬
findensichdorteinegrosseDoppelschule,einigeNebengebäude ,ein
HausdesArbeitervereinesKinderfreundeundeineKinderbewahranstalt.
AusserdemeinWohnhausdesPächters.ReferentverliestdenAntrag
desStadtsenates,derdenAnkaufeines13,248Quadratmetergrosses
ArealesimBetragevon150. 337Schillingenvorsehe.

. R.Doppler( chr .soz . )bringteinigeEinwändegegendie
Erwerbungvor. Wennmansichfreuenmässe,dassdieGemeindebillig
einkauft,sowürdenhierdochwiederdieArmengeschädigt,dadieErg
trägnissederStiftungdenAermstendesBezirksszugutekämen.EinPreisvon7,8GoldkronenseiaberfürdiesewertvellenLiegenschaften
vielzugering.InunmittelbarerNähederHauptstrassegelegen,hätte
manunternormalenVerhälfnissenniemalsumeihen solchen
SpottpreisGrunderwerbenkönnen.DasseikeinangemessenerBetrag.dieGemeindesehrgünstigzunennen;einSachverständigerhabedasGe-HednerkommtnunmehraufdieganzdeutlichausgesprochenenStellen
desStiftungsbriefeszureden,dieeineZerstückelung,oderZerreis¬
sungdesGebietesebensowieeinengemeinsamenVerkauf

SicherseidasGebäudegutverbietenDieStiftungwürdenämlichindiesemFalleannuliertTrotz¬
demdiesePunkteganzdeutlichausgesprochenwerden,nehmemankeine

chenEigenschaftgegendenVerkaufausgesprochen,derBezirksvorsteher
dagegenfürdenVerkauferklärtDasseieinunmöglichesBeginnen.
AusserdemhabemandemPfarrerimZeitungenaufdasgehössigsteanegegriffenobwohlerinseineramtlichenEigenschaftundseinerinne
renUeberzeugungfolgend,nichtandershandelnkönns.ImXVII.Bezirk
gibtesgenügendvielBaugründe,esmussnichtgeradederRosensteine
parkseinundmandürfenichtumParteieinrichtungenzuschaffen,diesendieBevölkerungumeinenErholungsortbringeh.Aus Gründen
könnendiechristlichsozialendemProjektunterkeinenUmständenzu¬

stimmen.
. R.Jenschik(soz.dem. )sagt,vonderBevölkerungwerdeesmitgrosserFreudebegrüsstwerden,dassendlichdieser

PlatzmittenimHäusermeerdesBezirkes,dereinerWüsteähnelt ,endlic
einervernünftigenundzweckmässigenVerwertungzugeführtwerde.Es
seisehrzuverwundern,wenneinVertretervonHernalsgegendas
ProjektStellungnehmenblossdeshalb,weilvorhundertJahrender
ErblasserineinemStiftsbrieffürdenPlatzeinebesondereWidmung
festgelegthat .InseinerheutigenFormhatdieserPlatzgarkeine
Existentberehhtigung. DieStiftungist pasivundwenndiebeiden
VerwaltendiesePassivenzahlenmüssten,würdesichwehlinerster

LiniederPfarrerMildeverwahren .derErblassergewusst
hätte,dassdiesozialdemokratischeGameindeverwaltungeinstaufdiesenFläckengemeinnü
FlächengemeinnützigeWohnungenerrichtenwird,dannhätteerdasge



wissin seinenStiftzbriefhineingeschrieben,denner hattejafür
es

dieArmeneinHerzundfürWohnungslosehätteer gewissauchge-¬
habt .DerWiederstanddesPfarrerserregt in der Bevölkerungvon
Hernals grossen Unwillen ,die Folge davon äussert sich in zahlrei¬
chen Austritten aus der katholischen Kirche und wenn der Pfarrer

seine Agstationgegendas Projekt weiter betreibt ,wird ernoch
e hunderteAustrittszettelbekommen

. B .Kunschak( chr,soz . )erklärt ,dass er als Hernalser
kindmitallemNachdruckgegendenPlanderVerbauungdesPlatzua
Stellung nehmenmüsste ,DieGemeindesolle die Grundflächenankaufen
unddenStiftungszweckdannwiedererfüllen,nämlichdenPlatzgärt-¬
nerisch ausgestalten . Dengegenwärtigentrostlosen Zustandhaben

endie Sozialdemokratselbstverschuldet ,dennliessendenPlatz
verwahrlosenoAlleHernalserglauben ,dassdorteinmalderedgentliche

Park des Bezirkes erstehen werde .Die Opposition könne für den
AnkaufderGrundflächennichtstimmen,wenngleichzeitigdebenVer-¬
bauungbeschlossenwird . SielegendenschärfstenProtestgegen

diebeabsichtigteVerbauungein.DerReferenterwidertinseinemSchlusswort,dasses
sicherimSinnederWidmunggelegensei ,aufdem ,Platzefürdie
ArmenderStadtWohnungenzuerrichten.

DerAntragdesReferentenwirdmitdenStimmenderMehr-¬
heitangenommene

. R.Schütz( soz .dem. )beantragt,dassdiebereitsgeneh-¬
migtenEntwürfedürdenWohnhausbauin Hietzing ,Rottstrasse ,ab¬
geändertwerdensollen.Eswarursprünglichvorgesehen,dassindie

eingeführtwersenWohnungenausschliesslichGasheizung
densoll. EskönntesichnunbeiderVergebungderWohnungendie
Schwierigkeitergeben,dassKohlenheizungverlangtwird ,wiedies
schonbeidenAteliersgeschehenist .Dahersolldieentsprechende
AenderungdesProjekteserfolgen.

. R .Kunschak :DasReferat zeigt ,dass in derGemeindever¬
waltungeine Sicherheitfür Gemeinderatsbeschlüsseüberhauptnicht
gegebenist,WirhabendiesenHausbaulängstgenehmigt.DerBauist
bereits unter Dachundjetzt fällt Ihnenein dass auchKohlenhei-¬
zungnotwendigist .Dasist abernureineAusrede.Ichglaube,dass
eine Besorgnis,es würdensich bei der Vergebungder Wohnungenwe¬
genderGasbeheizungSchwierigkeitenzeigen ,vollständigunberech-¬
tigt ist In denNeubautenderGemeindeist jetzt schonGasbeheizun
vorgesehen.Dassauberstewasesgibt ,isreinGasofenunddaher
wärees ganzsinnlos,daranAnstosszunehmenRichtigistvielmehr,
dassSieindiesesHauseinParteisekretariatgebenwollen.Essind
dortvieleRäume,fürdienichteinmalnocheinerichtigeBezeich¬
nunggefundenwordenist AusserdemwurdekünstlicheinKellerge-¬
schossgeschaffen,umeinenSaalzuerhalten.IchkennedieSchwie-¬
rigkeiten,dieSieinHietzingmitIhremParteisekratariathaben.
SiehabenheutevomPestalozzivereindasHausgekauftundver¬
treibendortdieKinder,bergündensiesdamit ,dassmanninfolge
derWohnungsnotallestunmuss ,umWohnungenzuschaffen,Die
Kinderkommenjetzt kneineBaracke.DiesallesgeschiehtimIn-¬
teressederWohnungslosen.HierhatderGemeinderatdenBauvon
achtzehnWohnungenbewilligt ,jetztlassenSiedieseWohnungen
aufundbauendafüreinenSaalhinein .FürdiesenZwecksinddie
Gemeindegeldernichtda .DerGemeinderathat bereits ineiner
ähnlichenSacheentschieden .DamalssollteinStadtlauineinem
Gemeindebauein Saal errichtet werdenund es hat derVertreter
des XXI .Bezirkes ,der Herr BürgermeisterSeitz ,selbst denStand- ¬
punkteingenommen,dassWohnungenwichtigersind .Eswurdedaher
derSaalbauin Stadtlauabgelehnt,WirhabendieGelderbewilligt
imGlauben,dortwerdeeinWohnhausbauerrichtet. DerHerrBür-

germeisterist leidernichtimSaal ,sonstwürdeichihnfragen
oberdiegleicheMeinungnochhat .Ichbringeestrotzdemvor
underwartevonihm ,dassselbstwennderGemeinderatdieserAen¬
derungdesBauplaneszustimmt ,derBürgermeisterdiesenBeschluss
sistiert unddassdieseWohnungenauchwirklichgebautwerden
( Beifall) .. R.Schütz:GemeinderatKunschakhatvonachtzehn
nungengesprochen ,die verloren gehensollen . Ich stelle gest ,
dasses nurachtWohnungensindundwürdemichnichtwundern,
wennderHerrGemeinderatKunschaknächstensschonvonhundert¬
achzigWohnungenspricht .

. R.Biber(chresoz. )Dasist unerhörtDieBevölkerung
wirdbetrogenundderReferenterlaubtsichsolcheAusfälle!

. R.Untermüller( chr ,soz. )DasisteineVergeudungvonCamein¬
degeldernfürParteizwecke

GeR .Beisser( soz .dem )SindSieruhig ,SiehabeneinenKolle
tivvertraggestohlen!

EsentstehteinungeheurerLärm.BeideFarteienrufensich
gegenseitig unverständliche Bemerkungenzu .Der Referent kannsich
in denLärmnicht verständlichmachen .AlsstwasRuheeintritt ,

erklärtderVorsitzendeGemeinderatWeigl,dasserüberdenReferen¬
tenantragabstimmenlassen werde ,wasneuerlich .Lärmszenenhervor¬
ruft ,WährenddesLärmenswirdnunderAntragdesReferentenangenom¬
men,NachderAbstimmungruftGemeinderatKunschak:DerGemeinderat
hatsichmitdiesemBeschlussselbstinsGesichtgeschlagen!

Unter fortwährenden Rufen erteilt nun der Vorsitzendedem
GemeinderatNachtnebsldas Wort ,der kurzmitteilt dass für denBau
desVerwaltungsgebäudesimStrassenbahnhofOttekringeinZuschusskre
dit von30 . 000Schillingerforderkichsei ,dadie Löhneumungefähr
fünfundzwanzigProzentgestiegensind ,seitdemderGemeinderatdie
denBaubeschlossenhat. G

GeR .Huber( chr . soz. ) :WirwarengeradeZeugeeinesBe¬
schlusses ,der wirklich eine Schandefürden Gemeinderatist .Wirwa¬
ren Zeugen ,wie der Referent mit einem Witz sich üher denVorwurf

desBetrugeshinweggesetzthatIchbedaueredieMehrheit,dasssie
sich derartiges bieten lässt und bei einem Wohnungsdiebstahl mittut
( Beifall bei den Christlichsozialen ! Grosser Lärmauf derGegenseite )

VorsitzenderGemeinderatWeigl :Ich möchtedenHerrn
GemeinderatHuberbitten ,sich solcher Ausdrückenicht zubedienen

. R.Huber :DassmanVolkswohnungenzumBauvonPartei¬
sekretariaten verwendet ,kannmannicht anders bezeichnen .Wasdasvor¬
liegendeReferatanlangt ,so mussfestgsstellt werden ,dass dieUeber¬
schreitung des bewilligten Betrages viel zu gross ist Darankannnur
dieschlechteKalkulationschuldsein ,Wirmüssenundentschiedendas
gegenaussprrechen,dassmanimmermitdiesengrossenZuschusskredit

kommt
- R.Haider(chr. soz. ):EswurdeineinemZwischenrul

behauptet ,dass in demehemaligenEisenbahnministeriumin derEli - ¬
sabethstrasse lauter Hackenkreuzlervereinigungan einquartiert wurden

Dadurchsoll die Wohnungsnotvergrössert wordenseir ,Ich stelle fest ,
dassvonundnurdie ZentralkommissionundderchristlicheMetallar¬
beiterverbandin diesemHauseRäumezugewiesenerhaltenhaben .Dieüb

tatsächlich vonHackenkreuzlernbewohnt ,AberdassrigenLokalesind
ist dochnicht vonunsrerPartei geschehenWirhabenkeinenchristlich

sozialen Handelsminister .Diese Vergebungen sind unter dem Regiides
HandelsministersDr .Schürfferfolgt ,derwieSiealle wissennichtder



ChristlichsozialenParteiangehörtIchmöchtedaraufverwaisen,dass
die Generaldirektion der Bundesbahnender GemeindeWieneinenBei - ¬

trag vonfünf MilliardenKronenan Wohnbausteuerleistet .Voreini¬
genWochenwurdefolgenderAntraggestellt :DieGemeindeWienmöge
aufdieseSteuerverzichtenunddieGeneraldirektiondadurchindie
Lage versetzen um den doppelten Betrag also um zehn Milliarden Kros

nen,Häuserzubauen, dashabeaberdieGemeindeavchabgelehntund
darausmögemandieLiebezurStadterkennen.

. R-Innerhuber( soz ,dem- )stellt fest ,dassdieseAnga-¬
be nicht den Tatsachenentspreche ,denner habe sich im Ministeriumund
bei denBundesbahndirektionenOstundWestinformiert

GeR.NachtnebelstelltaufdieBemerkungendesGemeinde¬
ratesHuberhinfest ,dasstatsächlichEndeNovemberundAnfangDezember
Frost bis zu 6 Gradgeherrschthabe ,der die Arbeitstarkbehinderte .
DieZwischenrufeweisterzurückundbittetumdieAnnahmedesAntrages

. R.Haiderberichtigttatsächlich ,dassInspektor
KraftvonderBaudirektionderBundesbahndenerwähntenAntragge¬
stellthat .EsseialsoeineEnstellungderTatsachen,wennerhier
derUnwahrheitgeziehenwurde.

. R.Innerhuber( soz ,dem)stelltfest ,erhabedenGe¬
meinderatHaidernichtder Unwahrheitgeziehen ,er habenurvorgebracht,
wasihmvomMinisterialratSequenzimBeiseindesOberinspektorsKraft
undandererHerrenbekanntgegebenwurde.

DerAntragwirdsodannangenommene
Stdt .R .SiegelstelltdenAntrag,dieAussortierungdes

HauskehrichtsandenOfferentenJosefCzapekumdenBetragvon80,000
SchillingenzuvergebenunddenmitCzapekabzuschliessendenVertrag
zugenehmigen . . R.Panosch4chr.soz.)verweistaufdasProjektder
werbrennungdesHauskehrichtsindenElektrizitätswerken,dasinder

Vorkriegszeitdiskutiertwurdeundwünscht,manmögeaufdieseIdeewie¬
derzurückgreifen .

. R.Kunschak( chr- soz- )führtdarüberBeschwerde,
dassdenMitgliederndesBauausschussesdieBesichtigungderGemein¬
debautennurdanngestattet werde ,wennsie sich vorherbeimamts¬
führenden Stadtrate anmelden .Nunhabe heute GemeinderatNachtnebel
erzählt ,dass er einen Baujede Wochezweimalbesucht habe .Waskdem

GemeinderatNachtnebelrecht ist ,mudsallen MitgliederndesBau¬
ausschussesgestattetsein ,Geschehediesnicht ,dannwissemandass
hiernichtRechtsondernbrataleWillkürentschsidet.

DerReferentStadtratSiegelerklärtin seinemSchluss-¬
worte, dassdie Erfahrungendie manmitderKehrichtverbrennung
in einer ReihevongrossendeutschenStädten gemachthabe ,
nicht günstig seien ,die Sachehabssich als unrentabelerwiesene
Bezüglich der Beschwerde des Gemeinderates Kunschak sei festzustel - ¬
len ,dassdieMehrheitsichstrengeamParteivereinbarungenhalte ,
manwerdealle Wünscheder Oppositionin dieser Richtunggerne
erfüllen ,sobaldauchbeimBundderselbeVorgangeingehaltenwerde.

GeR .Nachtnebelberichtet tatsächlich ,dass er vorje¬
derBesichtigungdeserwähntenBauesdieGenehmigungdesVizebür¬
germeisters Emmerlingeingeholt habe .( Lebhafte Heiterkeit beider

OppositionundZwischenrufe:Dasist einguterWitz. )
DerAntragwirddodannangenommen.
VizebürgermeisterEmmerlingstellt donAntrag ,auf

GsnehmigungeinesNachtragskreditesvon720. 000Schillingenfürdie
AnschaffungundAufstellungeines Dampfturbinen-AggregatesimUeber-¬
landkraftwerkeEbenfurth.



. R.Zimmerl(chr.soz-)erklärt,dassdagegenmehr¬
fache Bedaskenbestehen ,erstens die ungeheureUeberschreitungdes
ursprünglich genehmigten Sachkredites ,zweitens die ununterbrochene

UeberweisungvonInvestitionsbeträgenaufdieBetriebsmittel .Die
Jeberschreitungbetragefast siebzigProzent ,VonSitzungzuSitzung
werdenriesige Nachtragskreditsbeantragt ,dass sei eineunhaltbare
Situation und die Oppositionmüssegegendiese Finanzgebahrungener - ¬
gisch protestieren .Es drängesichunwillkürlichdie Fragenacheiner
zuwerlässigerenKontrolle auf ,denndas bestehendeKontrollamtsei
ungenügend,weildessenBeamtedochzu denzu kontrellierendenamts-¬
führendenStadträtenin einemAbhängigkeitsverhältnissestehen.
DieOppositionhätts gichts dagegeneinzuwenden ,dass auchdasLand
Wiender KontrolledesOberstenRechnungslofesunterstelltwerde.
Dashabe mit der Autonomfenichts zu tun ,denn eineordentliche
GebahrungvertragejedeKontrolls ,SievergewaltigenunsundIhre
ganze Fananzgebahrungwird die BevölkerungWienszuBettlers

machen BürgermeisterSeitzDerHerrVorsprecherhatdieEntscheidung
eineshöchstenGerichtshofssderRepublikdesVerwaltungsgerichtsho¬
fes als kindischundläppischbezeichnetIch mussalsLandeshauptmann
als Regierungsorgan ,gegeneine derartige Herabsetzungeinesunserer

GerichtshöfeStellung nehmenunddiese Ausdrückeauf dasallerent
SchiedenstezurückweisenIchglaubees ist nichtzulässigineiner
öffentlichen Körperschaft ,in derartigen Ausdrücken von einemobersten

GerichtzusprechenEineHerabsetzungsolcherInstitutionenbedeutetnureineHerabsetzungderstaatlichenHoheitüberhauptundisteines
Burgers unwürdig Gemeinderat Zimmerl hat auch bemängelt ,dass derBür¬

germeisterinderLänderkonferenzeineErklärungimNamenderStadt
Wienabgegebenhat .NachdemErgebnisderletztenGemeinderatswahlob-¬
liegt der Partei ,die mich auf diesem Posten gestellt hat ,die Ver¬
waltungdieserStadtSolangeichaufdiesemPostenstehe ,werdeich
im Namender Partei die michgewählthat sprechenundin demMoment
wodie Mehrheitdes Gemeinderateseiner anderenRichtungangehärt
werdeich keinenAugenblickzögern ,die Verwaltungzurückzulegen.Es
mussjemanddasRechthabenimNamenderStadtzusprechenIchmöchte
wissen ,wasSie gesagt habenwürden ,wennmanes Luegerbestritten hät - ¬
teg im Namender Stadt Wienzu sprechen GemeinderatZimmerlhatauch
dieErklärungebgegebendassseineParteidieUnterstellungderGe-¬
meindeWienunter die Kontrolle des Rechnungshofesbegrüssenwürde .
Ich kannihmdas nachempfinden,Wennmandie GemeindeWienunterdie
Kontrolle einer sozialdemokratischen Regierung stellen würdehätten
wirauchja gesagt .Aberich bedauere ,ihnaufdiesemWegnichtfolgen
zu können .Dasist so einfach undselbstverständlich dass mannichts
hinzuzufügenbraucht ,WirhabendieVerfassungderStadtWienunddie
GeschäftsordnungdesGemeinderateszubefolgen( Beifall ) .Ich kannauf
Grundder BerichtedesKontrollamtesder StadtWiensagendassdiese
BerichteZeugnisdavonablegen,dassdieseKontrollebisin diekleins-¬
ten EinzelheitenderGemeindeverwaltungdringtundes wärefalschen
zunehmen ,dass das Kontrollamt und seine Organe ihre Pflicht nicht
erfüllen würden .Wirsind denOrganendes Kontrollamtesdankbarund
wünschendasssie immerdie reineWahrheitdagenDiesesKontrollamt
ist etwasganzanderesals derobersteRechnungshofundichsagedass
genauerPrüfungder Frage ,jeder zugebenwirdmüssendasseineKon
trolle derGemeindeverwaltungdurchdenRechnungshofundurchführbar
ist Ich habedie HerrenvomOberstenRechnungshofeingeladensichdas

KontrollamtderStadtWienauzuschauen.Siehabendasgetan,inalleDe-¬
tails Sinblick genommenund mit den Ausdrücken höchsten Lohbs nicht ge -

spartManmögesichvorstelleneinKontrollamt,dassnichtnurdiebuch
mässigeGebahrung ,sondernauchdie wirtschaftlicheFührungeinesöffen
lichenHaushalteszuüberprüfenhätte ,in Wienist undin TiroldenLan¬
deshaushalt zu überprüfen hätte Schondas ist ganz unmöglichFürWien
würdedasbedeuten,dassnebenunseremKontrollamt,dasseit vierJahren
vorzüglicharbeitet,nocheinzweitesKontrollamtbestehenmüssteDa
mussmandochfragen :Wozu?EswäredenndassmmaneinemSchlagwort
nachhängt,oderwasnochgefährlicherist ,dassmannachdesBundes
kanzlersSeipelsunseligenAngedenkensnachder AuslieferungdesBun¬dieses

des an das ausländische Finanzkapital ,auch noch die Länder unter
Diktatstellt(BeifallbeiderMehrheit9)Siewerdenbegreifen,dass
wirIhnenaufdiesemWegnichtfolgenkönnen-Seipelhatdamals,alser
seinen WegnachGenfgegangenist ,gewusst ,dass Oesterreichsichin
eine :moralischenKrisebefindet.Erhatdamitgemeint,dassseinePar
tei nichtdie moralischeKrafthat ,jeneSteuerndurchzusetzendiezur
Sanierungnotwendigwären,weilsiediebesitzendenKreisedieerver-¬
tritt belastetwürden.NunschauenSiesichdasLandWienanWienist
nachdemKriegfurchtbarveerelendetundmanhatderStadtdenUnter-¬
gangvorausgesagt.Ichkannhierobjektivsprechen,daichnichtvon
mirspreche,sondernvonmeinemVorgängerundseinenMitarbeitetrn,
denamtsführendenStadträten ,denenes gelungenist ,dieStadtausdem
Elend ,ausderVerzeiflungherauszuführenundaktivzumachen(Grosser
BeifallbeiderMehrheit) .In derzlebenZeit ,inderdieBundesregierung
sich inammdermoaradischenBrisedesHerrnSeipelbefundenhathatsichWien
auseigenerKraftemporgerungenunddieFinanzenderStadtwurdensi
chergesgellt.(Beifall )IchhabedasVergnügenvieleVertreterausdem
Auslande,OberbürgermeisterundStadtverordneteimRathausbegrüssen
zukönnenundmanhörtausdenWortendieserFachleutesehroftdie
Anerkennungüber die Leistungenunserer VerwaltungEs sind meistbür¬
gerlichePolitiker ,dieoffenzugeben,dasssie mancheunsererSteuern
nichtübernehmenkönnen,weilsie eineandereGesellschaftsklassever-¬
treten ,aberdie auchzugegendasssie vielens ,waswireingeführtha
ben ,alsgutübebernehmenwerden.

DieMenschenin Wien ,dievonihrerArbeitlebendieseMenschengehen
mit uns ,sie sind die Mehrheit ,die ein Rechthaben ,dass nachihren
Grundsätzen die Stadt verwaltet werde ,bei ihnen finden wir also rück

haltsloseAnerkennungundwirkönnenunsjedemwirklichenfachmänni¬
schenUrteil hinsichtlichVerwaltungunsererökonomischenGebahrung
unterwerfen .WirsindabernichtgewilltunsdemUrteileinesUnsach
verständigen ,der sich selbst wegen eigener Unfähigkeit der fremdenKon

fügen
trolle muss ( Stürmischer Beifall bei der Mehrheit )zuun¬
terwerfen sondern nur demUrteil eines Sachverständigen ,Unbefangenen ,

OberstenRechnungshof,undUnpolitischen .Damittretenwirden
wieer gegenwärtigzusammengesetztist garnichtnahe ,weilbekanntlich
segar die Bundesregierungausdrücklich erklärt hat ,dass derOberste
Rechnungshofeiner ganz anderenOrganisation unterzogenwerdenmüsste .
Wenndiese Majorität im Nationalrate ,die aud Christlichsozialen und
Grossdeutschenbesteht ein Gesetzmachenwirdundauf GrunddiesesGe- ¬
setzeseinenOberstenRechnungshofwählenwird ,werdenwirunsgestettenZu
müssen ,auf Grundunserer bisherigen Erfahrungen/erklären,von
vornhereinnicht in der Lagezu sein ,diesemRechnungshofeUnbefangen¬
hei zuzugilligen .ZusammengefasstmussichalsosagensWirhabenunsere
Kontrolle ,wirhabenunsereOrdnung,wirbrauchenwedereinenBemater
nochDikdater ,wir werdendie Freiheit und UnabhängigkeitdieserStadt
wahren ,solangewirauf diesemPostenstehen (StürmischerBeifallbei
der Mehrheit) .



- R.Zimmerl(chr-soze)erklärt ,wennderBürgermeisterihm
wegenseiner AusführungenüberdenVerwaltungsgerichtshofeineRüge
erteilthabe ,werdeersichauchgestattenzudenBemerkungendesBüro
germeistersüberdenOberstenRechnungshofzusprechenundsie zukri¬
tisierendennderBürgermeisterhabedanOberstenRechnungshofalsein
OrganderChristlichsozialenbezeichnetundihmdieFähigkeitderob¬
jektivenundsachlichenPrüfungabgesprochen,MeineKritikanderEnt
scheidung des Verwaltungsgerichtshofes ist viel weniger zubemängeln ,
als die Kritik des Bürgermeistersan denPersönlichkeitendesObersten
Rechnungshofes.DaskommunaleKontrollamthat demGemeinderatnochkei¬
nen Bericht vorgelegt ,der Beanständungen enthalten hätte ,Sie legen
nurjeneBerichtevor ,diedasKontrollamtrichtigbefundenhat ,dass
ist ebendas parteiische Ihres Vorgehens .ZumVerwaltungsgserichtshofe

sindwirgegangen,weildieMehrheitkeinenEinblickandieFinanzge
behrunggewährte .

. R.Kunschskerklärt ,dassdieEntscheidungdesVerwal¬
tängsgerichtshofes dieder Bürgermeisterin Schetz genommentrotzdem
ein Skandal bleibe .Früher einmal hat der Verwaltungsgerichtshofdie
LegitimationeinesGemeinderatesals Beschwerdeführerfür gegebenerach
tet undentschieden ,dass einer oder mehrereGemeinderäteberechtigt
sind ,gegendie GemeindeBeschwerdezu führen .Undnunfindet erplötze
lich die Klagelegitimation für die fünfzig Christlichsozialen Gemeinderi
te nichtgegeben,erhatdenGrundsatzaufgestellt ,dassdieseKlagelegi¬
timationnurder GesamtheitdesGemeinderates zukommeWenndasnacht
absurtundleppischist ,dannversteheich vondiesenSingennichtsDer
Gemeinderatbrauchtsich nicht gegensich selbst zu beschweren ,denner
kannha imeigenenWirkungskreiseAbhilfeschaffen .DieEntscheidung
desVerwaltungsgerichtshofesgegenunsereBeschwerdeist einschwerer
MissgriffeinesSenates ,dermitallenGesetzenimWiderspruchesteht ,
DerOberstaRechnungshofist in seinergesamtenZusammensetzungvon
einerRegierungbestätigtworden,anderenSpitzeBundeskanzlerDr.
Rennerstand ,voneinemNationalratin demdie sozialdemokratischePar¬
tei die stärkstegewesenwarDeitherist anderZusammensetzungdesObe
sten Rechnungshofesnichts geändert wordenganseiner Spitze steht
einMannderkeineswegsalschristlichsozialerParteigängerbezeichnet
werden könne denn Dr .Vladimir Beck hat an manchen Massnahmen der Re¬

gierungeinesehrunfreundlicheKritikgeübtundeshatsichdieAns
schauungherausgebildetdassinmanchenzeinerAeüsserungeneinepersön
licheNoteerblicktwerdendarf ,WeiterweisterdieVerdienste

GemeindeerstDr .SeppelsumdieSanierungnachwodurchdie
festenBodenunterdie FüssebekommenhabeJetz fülle sie ihreKassen
aufKostenderWirtschaftskraft-WannwerdeendlichderTagkommen,
wennsie einsehenlernt ,vondieserunseeligenFinanzpolitikabzugehene
ErsprichtfernervonangeblichenVertrauensleutenderGemeinde,die
umeineDollaranleihesichimAuslandebemühten.DieMöglichkeiteiner
solchenAnleihehabeauchBreitnerzugegeben.WieCatowerdeerimmer
wiederundwiederseineStimmeerheben ,bis eddlichdasstarkgesunkene

VertrauenimAuslandewiedergewonnensei .



BürgermeisterSeitznimmtdieWortedesGemeinderates
unschakaufAbernichtnurderfrommeWunschdasWartreuenwieder

zu gewinnen ,genügees wäre besser wennauch in der Tatdarnach
gehandeltwürde .KeinVertreterderGemeindesucheimAuslandeeine
Anleiheeinzuleiten .Ist dochder suchendeZeil immerin dertrauri¬
genLagebesonderswenndiesleidenschaftlichbetriebenwerdenmuss,
da es die VerhältnisseerfordernIn dieser Lagebefindetsichaber
die GemeindeWiennicht Wohlwerdeheute noch ein Teil vonInves¬
titionenausSteuermittelabestritten ,wasbesserausAnleihenge¬
schehenwürde .Wennaberder günstigeAugenblickfür einesolche
Anleihegekommenseinwird ,wirdnachreiflicherPrüfungdarauf
eingegangenwerden .Weraber das Vertrauenund das AnsehenderStadt
schädige sei Herr GemeinderatKunschakder amheutigen Tagevon
einerAnleiherede ,WennsowohlGemeinderatZimmerl ,wieGemeinde¬
rat KunschaksagfendieGemeindesei reich ,dieIndustrieseiarm,
so könnemandasunterschreiben .DieFragesei aber :Warum?
DieordentlicheWirtschaftder Gemeindehabesie reich gemachtdie
Industrie aber ist durch die Steuern des Bundes ,nicht der Gemein¬

allen SteuernWienskönnemanhöchstensde Wien ,verarmtUnter
die Fürsorgeabgabe nennene Auchandere Länder ,zuletr Frankreich

könnensichihrnichtverschliessen,SobaldesdieVerhülnissezu¬
lassen ,wird man von ihr absshen ,Die von der christlichsozial - gross¬

deutschenRegierungzähfestgehalteneFürsorgeabgabevonvierPro¬
zent beweistdie eiserne Notwendigkeitin dieser Zeit DieGemeinde
aber hat den Kraftstrom um 124 Prozent vermindert damit die Indus¬
trie ausdieserKriseherauskomme.DieAusführungendesGemeinderates
KunschaküberdenVerwaltungsgerichtshofsindschlechthinun
verständlich .KunschakhatvonderNotwendigkeitdenerZusammenfassungderKrä

räfteindenkritischenTagendesMonateslugust1922gesprochen
amaishatdiesozialdemokratischeParteiineinerResolutionaus
trücklichdaraufverwiesen,dasseseinerZusammenfassungderKräfte
edürfe ,aber einige Tagenachher hat Dr .Seipeldarauf

verzichtet,eristinsAuslandgegangenundhateineZusammenfassung
seinerParteiimNationalratemitdenausländischenKapitalistenge
troffen ,währenderdenWeggehabthätte ,denStaatmitinländischen
Mittelnzusanieren.DieseMittelwarendamalsvorhanden,dashat
sichspätergezeigt,alsvieleMilliardenbeiderFrankenspekulation
verlorengiengenWirhabenimNationalratediesePolitikdesVer¬
ratesanderRepublikgekennzeichnetundwirhhbenleiderdamitRecht
behalten.BednnkenSiewohinwirgekommenwären,wennsichdieses
GenferSystemdesrücksichtslosenAbbauesallerWirtschaft,aller
Investitit len auch in Wienausgewirkthätte ,werkannsichaus
malen,welchesschrecklichewirtschaftlicheLeichenfeldentstanden

sozialen Folgen eines solchenwäre ,wer kännsichdie
vorstellen? DassdervölligeZusammenbruchZustandes

vermiedenwurde,dasdankenwirderTatsache,dassderFendenzvon
GenfeineandereTendententgegenwirkte,derPolitikdesAbbaues ,die
desAufbaues,diePolitikderInvestibtionen,sodasdiedfurchtbar¬
sten Ausikrungender Sanierungwneigstensin der Hauptstadtvermie-¬
denwordensind .GewisswirmüssenOpferbringen ,wirmüssendieabso-¬
lutpassiveWirtschaftderLänderzubehebensuchen.

VizebürgermeisterEmmerlingbegründetinseinemSchluss¬
wortnochmalsdenAntrag ,derangenommenwird.

VizebürgermeisterEmmerlingbenatragteinenZusschusskredi-¬
ZedlitzhallefürdeneGarageinderZedlethalleDazuspreithGemeinderat

Binder ,derdieesenKreditbemängelt.
DerAntragdesReferentenwirdangenommen.
SchlussderSitzung112Uhrnachts.
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